lan 


Bre 
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fünfthelligen geile in Petüſchrifk 14, Sgr. 


Nr. 276. Mittag⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kopenhagen, 16. Juni. „Dagbladet“ enthält ein Te⸗ 
legramm aus Stockholm vom 15. d. M. Lapinski's Polen⸗ 
Expedition verſuchte unter heftigem Sturm die Landung bei Po⸗ 
langen, wobei 21 Mann ertranken. Die Expedition kehrte 
am Sonntag nach Gothland zurück. (Wolff's T. B.) 

Brüſſel, 16. Juni. Die Königin von Preußen iſt bente Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr 20 Minuten hier eingetroffen. Ihre Maj, wurde 
auf dem Bahnhöfe von Ihren königl. Hoheiten dem Herzog und der 
Herzogin von Brabant und dem Grafen von Flandern empfangen. 
Heute Abend iſt ein Galadiner bei Hofe. 


Burn 
Preußen. 


Berlin, 16. Junl. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Tribunalsrath Elsner v. Gron ow 
zu Berlin den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, dem Geheimen Sanitätsrath und Oberarzt des Bürger⸗Hoſpitals 
zu Köln, Dr. Nückel, dem Gutzsbeſitzer Baron v. Puttkammer 
auf Zartenthin, im Kreiſe Cammin, dem Geheimen Kanzlei⸗Inſpektor 
Heudtlaß zu Berlin, dem Advokat⸗Anwalt Johann Anton Beſt zu 
Köln, und dem Steuer⸗Einnehmer Prillwitz zu Tapiau im Kreiſe 
Wehlau, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Steuerauf⸗ 
ſeher Jaeniſch zu Fürſtenwalde im Kreiſe Lebus, den Schullehrern 
Rauſch zu Nieder⸗Lang⸗Seiffersdorf im Kreiſe Reichenbach und Hein: 
rich Wilms zu Doveren im Kreiſe Erkelenz, und dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher Johann Goebel zu Aachen das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; den seitherigen Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten v. Prittwitz 
in Breslau zum Präſidenten der Regierung in Danzig zu ernen⸗ 
nen, und dem Geheimen Regiſtrator, Regiſtratur⸗Rath Fiebig vom 
Kriegs⸗Miniſterium den Charakter als Geheimer Kanzlei⸗Rath zu 
verleihen. 


[Ihre Majeſtät die Königin] find geſtern Abend von Schloß 
Babelsberg über Brüſſel nach Windſor gereiſt. 


Der bisherige Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Albert Magnus Guſtav 
Heilmann iſt zum Geheimen revidirenden Calculator ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem ordentlichen Pro: 
feſſor der Rechte an der Univerfität zu Breslau, Geheimen Juſtizrath Dr, 
Abe ag, die Elaubniß zur Anlegung des von des Königs von Württem⸗ 
berg Majeſtät ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Friedrichs⸗ 
Ordens zu ertheilen. F r t.⸗A. 

[Bekanntma Bund.) So eben wird bei der Haupt-Bank⸗Kaſſe die erſte 
Nachbildung der neuen Banknoten à 50 Thlr. enideckt. Sie iſt nach dem 
Geſammt⸗Eindruck den echten ähnlich, aber bei einiger Aufmerkſamkeit, na⸗ 
mentlich an dem lappigen Papier, dem unſauberen, dickeren Drucke und dem 
nicht geprägten Controlſtempel, von denſelben lei. zu unterſcheiden. Wir 
machen deshalb das Publikum auf die diingende ] aufmerkſam, 
in feinem eigenen Intereſſe die Noten vor deren Annahme genau zu prüfen 
oder ſich den Einzahler jedesmal zu merken. Berlin, den 16. Juni 1863. 

Königl. preuß. Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 


Berlin, 16. Juni. [Seine Majeftät der König) trafen 
heut 11 Uhr von Babelsberg bier ein, empfingen den Vice⸗Ober⸗ 
Schloßbauptmann, Grafen von Königsmarck, die militäriſche Meldung 
des kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten von Erckert, und nahmen den Vor: 
trag des Militär⸗Kabinets entgegen. Hierauf fand bei Sr. Majeftät 
ein Miniſter⸗Conſeil ftatt. (St.⸗Anz.) 


[Der Präfident der Seehandlung, Herr Camphauſen, 
und der Direktor im Handeldminifterium, Geh. Rath 
Delbrück,] find von ihrer mehrwoͤchentlichen Reife nach den Donau⸗ 
Fürſtenthümern und der Türkei geſtern hierher zurückgekehrt und wur⸗ 
den heute von dem Handelsminiſter Grafen Itzenplitz empfangen. 


[Zweite Verwarnung.] Die hieſige humoriſtiſche Wochenſchriſt 
„Die heitere Welt“ hat wegen des Abdrucks zweier Couplets am 
Sonnabend die zweite Verwarnung erhalten. 


[Bezüglich des deutſch⸗däniſchen Confliets] glaubt die 
„Poſt⸗Zig.“ aus guter Quelle zu wiſſen, daß das engliſche Cabinet an 
feine diplomatiſchen Vertreter in Wien, Berlin und Frankfurt die Mit: 
theilung hat ergehen laſſen, daß es alle im Herzogthum Holſtein ſeitens 
des deutſchen Bundes etwa beabſichtigten Schritte ruhig werde geſchehen 
laſſen, daß aber gegen das Herzogthum Schleswig nichts unternommen 
werden dürfe. ‘ 

[Proviforifge Einführung der Civilehe.] Nach einer 
berliner Correſpondenz des „Frankf. Journ.“, die ſich für gut unter⸗ 
richtet ausgiebt, ſtände eine Verordnung zu erwarten, „welche die 
Cloilehe proviſoriſch einführt.“ Das iſt nicht wahrſcheinlich. 

(B.- u. 9:3.) 

Potsdam, 14. Juni. [Das Stiftungsfeſt des Lehrbataillons! 
wurde — in herkömmlicher Weiſe gefeiert. Zu dem Feſte waren die 
Haupt⸗Fronten der Communs und die Colonnade, welche beide impoſante 
Gebäude verbindet, mit den Fahnen, Bannern und Wappen der acht Pro⸗ 
vinzen des preußiſchen Staates, mit Trophäen und kriegeriſchen Emblemen 
ſinnig geſchmückt, um fie und die Säulen der Colonnade und der prächtigen 
beiden Feitieppen wanden ſich Guirlanden von Eichenlaub und Feſtons 
von Blumen, die am Hauptportale zu dem k. Namenszuge ſich vereinigten. 
Unter dem Commando des Majors v. Röder marſchirte das Bataillon gegen 
11 Uor Vormittags von feiner Aufſtellung vor den Communs in den Gars 
ten vor dem Neuen Palais und nahm dort um den für die gottesdienſtliche 
Feierlichkeit vor dem füdlichen Seitenflügel des Palaſtes errichteten Altar 
ein offenes Quarre ein. Bald nach 11 Uhr traten Ibre Majeſtäten der 
König und die Königin Auguſta und die verwittwete Königin mit Ihren 
königl. Hoheiten der Frau Großherzogin Alexandrine von Mecllenburg⸗Schwe⸗ 


rin, dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl, dem Prinzen Albrecht, Albrecht] 


Nicolaus und Georg, den Prinzen Auguſt von Würtemberg, von Hohen⸗ 
zollern und von Schleswig⸗Holſtein aus den Gemächern Friedrichs des 
Großen auf die Terraſſe; ihnen folgten die Generalität und die Suite und 
die Damen des Hofes. Se. Majenät, in det Uniform des 7. Infanterie⸗ 
Regiments, und die königl. n begaben ſich in das Quarrs, 81 Ma⸗ 
jeftät die regierende Königin und die Königin Wittwe, die königl, Prin⸗ 
zeſſinnen und die Damen zogen ſich wegen des nicht günſtigen Wetters in 
die nächſten königl. Appartements zurüg, deren Thüren während des Got: 
tesdienſtes offen gehalten wurden. Die liturgiſche Andacht celebrirte der 

iefige Hof⸗ und Garniſonprediger Ro 2 die Geſänge wurden von dem 

ſlüar⸗Chor bei der Garniſonkirche in Berlin unter Begleitung des Muſik⸗ 
Chors vom 1. Garde⸗Regiment ausgeführt. Dann folgte die Parade 
des Bataillons vor Sr. Majeſtät dem Könige und der Rückmarſch 


in die Cemmuns. Bald darauf jammelten ſich die Unteroffiziere und. 


Soldaten mit den Chrengäften zu dem Feſtmahle unter der Colonnade, bei 


er ubonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 


ober au 


et 


welchem die ſechs Mufitchöre der hieſigen Garniſon die Tafelmuſik gaben. 
Gleich nach dem Beginne des Mahls verfügten ſich JJ. MM. der König 
und die Königin Auguſta mit den k. Prinzen und Prinzeſſinnen aus dem 
neuen Palais nach dem Orte des Feſtes. Dort wurden die allerhöchſten 
Herrſchaften mit Fanfaren empfangen, nach alter Sitte ihnen Brodt, Salz 
und Wein überreicht und von dem Commandeur des Bataillons, Major 
v. Röder, ein 75 8 Hoch auf das Wohl JJ. MM. und des k. Hauſes 
ausgebracht, welches Se. Majeſtät mit dem Toaſte auf die Armee und das 
Bataillon erwiderte. Nach dem Umgange um die Tafeln, bei dem viele der 
Soldaten von den allerhöchſten und böchſten Herrſchaften freundlich angeredet 
wurden, gingen dieſelben nach dem neuen Palais zurück. Dort war ſpäter 
ein großes Diner im Muſchelſaale, zu welchem die Generalität, die höheren 
Offiziere und das Offiziercorps des Lehr⸗Bataillons gezogen wurden. — 
Für die Luftbarkeiten des Bataillons am Nachmittage waren die Vorberei⸗ 
tungen auf dem Platze hinter den Communs getroffen und am Abend ſchloß 
das Feſt mit einem Feuerwerk. a 

Gumbinnen, 15 Juni. [Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nebſt Gemahlin kamen heute Abend nach halb 6 Uhr mit 
Extrapoſt hier an und ſtiegen im Regierungsgebäude ab. — Sie wur⸗ 
den dort von den Spitzen der Militär⸗ und Civilbeamten empfangen, 
nachdem eine Anzahl junger Damen die hohen Herrſchaften begrüßt 
und die eine derſelben der Frau Kronprinzeſſin ein Gedicht als Will: 
kommen überreicht hatte. — Die hier zur achttägigen Uebung einbe⸗ 
rufene Landwehr⸗Compagnie war vor dem Regierungsgebäude im Pa⸗ 
radeanzuge aufgeflellt, Um ſieben Uhr erfolgte die Abfahrt nach Tra⸗ 
kehnen. (Pr. Litth. Z.) 

Angerburg, 11. Junl. [Die hieſige Kreisvertretung] 
hat in ihrer letzten Sitzung mit allen gegen 2 Stimmen beſchloſſen, 
bei der Anweſenheit Sr. konigl. Hoheit des Kronprinzen in unſerem 
Kreiſe alle Empfangsfeierlichkeiten zu unterlaſſen, weil ſolche der gegen⸗ 
wättigen Lage des Landes gegenüber nicht angemeſſen erſcheinen. 
Eben ſo wurde gegen nur 2 Stimmen der Antrag angenommen: die 
Mittel zur Herausgabe des „Kreisblattes“ fernerweitig nicht zu be⸗ 
willigen. (Pr. Litt. Z.) 

Marggrabowa, 14. Junl. Zur Berathung über die Em⸗ 
pfangsfeierlichkeiten beim Eintreffen unſeres Kronprinzen hierſelbſt hatte 
der Magiſtrat eine Stadtoerordneten⸗Verſammlung anberaumt und den 
Antrag geſtellt, eine Summe aus der Stadtkaſſe zu dieſem Zwecke zu 
bewilligen. Dieſer Antrag wurde jedoch mit Majorität abgelehnt. 
Jetzt hat ſich ein Comite zum Sammeln freiwilliger Beiträge behufs 
Schmückung der Stadt ꝛc. gebildet. (Pr. Litt. 3.) 


Magdeburg, 15. Juni. [Durchreiſe Ihrer Majeftät der 
Königin.] Heute Abend nach 10 Uhr paſſirte Ihre Majeſtät die 
Königin mit dem berlin⸗kölner Courierzuge auf ihrer Reiſe nach Eng⸗ 
land unſere Stadt. Wie man vernimmt, wird der Aufenthalt Ihrer 
Majeſtät am Hofe der Königin Victoria etwa 14 Tage währen. 

Köln, 15. Juni. [Dankadreſſe an die Abgeordneten.) 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand auf dem großen, ganz gefüllten 
Saale des Gürzenich in einer von dem Herrn Stadtoerordneten Claſ⸗ 
ſen⸗Kappelmann präſidirten, äußerſt zahlreich beſuchten Verſammlung 
von Wahlmännern und Urwählern die feierliche Ueberreichung der 
Dank: und Zuſtimmungs⸗Adreſſe an die beiden Abgeordneten Kölns 
ſtatt. Nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden hielt Herr 
Aſſeſſor Jung die Anrede an die beiden Gefeierten, und Beide, Herr 
Juſtizrath Kyll und Hr. Stadtoerordneter Roggen erwiederten. Nach 
ihnen ſprach noch der Abgeordnete für Gummersbach, Hr. Appellations⸗ 
gerichtsralh Leue, einige Worte über unfere Verfaſſungszuſtände. Die 
Verſammlung begleitete die Redner mit großem Beifalle. 

Soeſt, 11. Juni. [Dank den Abgeordneten.] Die vierzig 
Wahlmänner der Stadt haben eine Reſolution beſchloſſen, welche fic 
den Abgeordneten, Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Bockum⸗Dolffs und 
Major a. D. Dr. Beitzke, zugeſtellt haben, und in der ſie denſelben 
ihren Dank für die treue Pflichterfüllung und aufopfernde Ausdauer 


ausſprechen. 
Deut ſch land. 

Kaſſel, 14. Juni. [Die offentlichen Sitzungen der Stände: 
Verſammlungl häufen ſich jo und find jo inhalisreich, daß es kaum moͤg⸗ 
lich iſt, ihnen mit den Berichten zu folgen. Die entjchieden intereſſanteſte 
und wichtigſte vielleicht von allen bisher abgehaltenen Sitzungen war die 
Morgenſitzung vom 12. Juni d. J, welche ſich mit dem Geſetzentwurfe, den 
Staatsgerichtshof und die Beſetzung des Ober⸗Appellations⸗Gerichts betreffend, 
beſchaftigte; fie dauerte von Früh 10 Uhr bis Nachmittags 3% Uhr und en⸗ 


digte mik der einſtimmigen Annahme des Ausſchuß⸗Antrags, d. h. Ablehnung 
der 5 „Verweigerung der Zuſtimmung zu dem proviſoriſchen Geſetze 
vom 29. 


uni 1851 und e dum 5.8 des in verfaſſungswidriger Weiſe 
außer Kraft geſetzten Geſetzes vom 17. Juni 1848. Die Anweſenheit des 


Vorſtandes des Ne — er wohnte zum erſtenmale einer Sitzung 
0 


bei — war wohl vorzugsweise die Veranlaſſung, daß der von der Staats: 
regierung in dieſer Frage eingenommene Standpunkt in einer jo eingehenden, 
ſo vernichtenden Weiſe erörtert wurde, daß in Wahrheit auch nicht 
der kleinſte Fetzen übrig blieb. Der Herr Miniſter ſprach nicht ein Wort, 
vielleicht war er überhaupt nur erſchienen, um zu hören, ob die in dem Aus: 
ſchußberichte vertretenen Anſichten auch die der Verſammlung ſeien, und für 
einen neuen Entwurf ſich zu inſtruiren. Die Geſandten von Preußen und 
Oeſterreich wohnten der Verhandlung von Anfang bis zu Ende bei. Dem 
Vernehmen ſoll die Verhandlung wegen der großen Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes für das ganze Land und der möglichen . — die ſich an den Be⸗ 
ſchluß knüpfen, dem Wortlaute BR in einer beſonderen Broſchüre der Def: 
fentlichkeit übergeben werden. — In der Nachmittagsſitzung vom 12. Juni, 
die von 5—844 Uhr dauerte, begann die Berathung des 2105 Anweſend 
war der Finanzminiſter. Zur Verhandlung kam der Bericht des Finanz: 
Ausſchuſſes über die Einnahmen; Referent war Abg. Oelker I. Die Anträge 
des Ausſchuſſes wurden ſämmtlich angenommen, bei einem Poſten mit einem 
die Einzelverpachtung der Domänen in geeigneten Fällen betreffenden Zuſatze. 
Auf die Anträge von allgemeinem Intereſſe komme ich zurück. — In der 
Sitzung vom 13, Juni Morgens wurden die Budget⸗Berathungen ſortgeſetzt 
und die Ausgabetilet: Kurfürſt'icher Hof, Staatsminiſterium und Rechtspflege 
vollſtändig und der der inneren Landesverwaltung theilweiſe erledigt, jo daß 
in wenigen Tagen das ganze Budget beendigt ſein wird, wenn nicht andere 
Berathungs⸗Gegenſtände dazwiſchen treten. (N. 3.) 


Allſtädt, 13. Juni. [Nationalverein.] Am 21. d. hält 
der Rationalverein hier auf dem Schloßberge eine große Verſammlung, 
in welcher als Redner Fries von Weimar, Träger von Kölleda, Duncker 
aus Berlin, Wartenburg aus Gera, Lüning aus Rheda, Heyner oder 
Wigand aus Leipzig und Balzer aus Nordhauſen auftreten werden. 

Speyer, 13. Juni. [Die Turnvereine) find auf ihren Re: 
curs an das Miniſterium wieder für unpolitiſche Vereine erklärt, aber 
unter der ausdrücklichen Bedingung, daß ſie ſich durch einen Beſchluß 
der Hauptverſammlung dazu verpflichten, alle „militäriſchen Uebungen 
mit Waffen“ unbedingt zu unterlaſſen. ö 


Frankreich. 
[Die mexicaniſchen Angelegenheiten] nehmen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums noch immer faſt ausſchlleßlich in Anſpruch. 
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Bierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 17. Juni 1863, 


Der officielle Bericht des General Forey iſt bereits eingetroffen und 
lautet: 


we Puebla, 18. Mai 1863. 

Herr Marſchall! Puebla iſt in unſeren Händen. In dem Gefecht bei San 
Lorenzo war das Corps des General Commonfork, der unſere Linien zu 
durchbrechen und Puebla Proviant zuzuführen verſuchte, zerſtreut worden. 
Die Garniſon hatte bereits ſeit längerer Zeit mit dem Hunger zu kämpfen, 
und war, obgleich ſie bei der Bevölkerung ſoviel als möglich Lebensmittel 
requirirte, der Verzweiflung nahe. Andererſeits waren die Trancheen gegen 
das Fort Teotimehuacan eröffnet und unſere Batterien mit 30 Geſchützen 
verſchiedenen Kalibers armirt, welche ihr Feuer gegen das Fort am 16. be⸗ 
gannen und die Werke deſſelben in zwei Stunden vollſtändig zerſtörten, jo 
daß die Lage der Feſtung, welche zwei heftige Stürme zu beſtehen hatte, 
eine äußerſt kritiſche wurde. Unter dieſen Umſtänden machte General Ortega 
Capitulationsvorſchläge. Indeſſen liefen ſeine Anerbietungen auf nichts 
Geringeres hinaus, als auf freien Abzug der Garniſon mit kriegeriſchen 
Ebren und den Waffen, ſowie der Bagage und der Feldartillerie, ferner 
jtellte er die Bedingung ſich auf Mex co zurückziehen zu dürfen. Ich wies 
dieſe Vorſchläge zurück und beſtand darauf, daß die Garniſon unter Erwei⸗ 
fung der kriegeriſchen Ehren die Feſtung verlaſſe, bei der franzöſiſchen Ars 
mee vorbeidefilire und alsdann die Waffen ſtrecke und ſich als kriegsgefangen ers 
gebe. Zugleich verſprach ich jede Rackſicht, die der Kriegsgebrauch unter cioilifirs 
ten Nationen erheiſche, die einer Armee gebühre, welcheſich ſo brav gehalten habe. 

Dieſe Bedingungen wurden von dem General Ortega nicht angenommen. 
Derfelbe löfte in der Nacht vom 16. zum 17. die Armee auf, ließ die Waf⸗ 
fen zerbrechen, die Kanonen vernageln, ſprengte die Pulvermagazine in die 
Luft und ſchickte mir alsdann einen Parlamentär, um mich zu benachrichti⸗ 
gen, daß er die Vertheidigung des Platzes aufgegeben habe und ſich meiner 
Discretion überlaſſe. 

Als der Tag angebrochen, ſtellten ſich kaum 12,000 Mann, größtentheils 
ohne Waffen und Uniformen, welche letztere man vernichtet und auf die 
Straßen geworfen hatte, im Lager als Gefangene. Die Difijiere, etwa 
1000 bis 1200 an der Zahl, worunter 26 Generale und mebr denn 200 
Stabsoffiziere, benachrichtigten mich, daß fie im Regierungsgebäude verſam⸗ 
melt ſeien und meine Befehle erwarteten. 


Das geſammte vorhandene Feſtungsmaterial ift in unſere Hände gefallen 


und ſcheint nur zum Theil und unvollkommen zerſtört zu ſein. 

Ich beeile mich, dieſe Depeſche an Ew. Excellenz nach Vera⸗Ctuz abzu⸗ 
ſenden, mit dem Befeble, ſie mit einem Schnellſegler nach Havanna zu 
ſchicken, von wo aus fie über New⸗York nach Europa gelangen und noch 
vor dem engliſchen Packetboot anlangen kann, welches am 1. Juli von Vera⸗ 
Cruz abgeht und Ibnen einen detalllirten Rapport über die Lage bringt, 
in der wir uns befinden. 8 

Die Freude in der Armee iſt ſehr groß. Wir werden in wenigen Tagen 
auf Mexlto marſchiren. Ich bin ꝛc. ꝛc. 

Der Diviſions⸗General, Senator und Commandant en Chef 
des Expeditions⸗Corps von Mex ko. Forey. 

Nach dieſer Depeſche nähme der General Forey das weitere Vor⸗ 
gehen gegen Mexiko als ſelbſtoerſtändlich an, worauf auch der bereits 
gemeldete Vormarſch des Generals Bazaine hinweiſt, welcher eine Bes 
ſetzung der Defileen von Rio Frio bezweckte, die von Comonfort bes 
droht waren. 

Es wird nun, um zu entſcheiden, ob die Fortſetzung der Campagne 
beliebt wird, zunächſt darauf ankommen, ob die bereit gehaltenen Ver⸗ 
Härkungen abgehen werden oder nicht. Wie man bisher behauptete, 
ſollten dieſelben nur fo lange zurückgebalten werden, bis der nunmehr 
eingetroffene Rapport des Generals Forey vorläge. Aus der Abſen⸗ 
dung der Verſtärkungen würde man auf Fortſetzung des Feldzuges und 
längere Occupation ſchließen müſſen. Intereſſant iſt es, daß unter dem 
einzuſchiffenden Perſonal ſich neben Telegraphenbeamten auch Finanz⸗ 
beamte befinden. Ebenſo ſind unter dem Material auch eine Menge 
von Eiſenbahnſchienen vorhanden. 

In Fontameblau gab de Einnahme der mexikaniſchen Veſte zu großar⸗ 
tigen Demonſtrationen Anlaß. Sie traf dort gerade ein, als ſich der Kaifer 
mit feinen Gäften, 60 an der Zahl, zur Tafel begeben wollte. Er th:ilte 
ſie ſofort allen mit. Sie wurde natürlich mit der I bhafteſten Freude aufs 
genommen. Fürſt Metternich erbob ſich bald nach Beginn der Tafel, und 
brackte einen Toaſt auf die fran ſöſiſche Armee aus, die tur, die Einnahme 
von Puebla dem Namen Frankreichs noch größeren Ruhm verliehen habe. 
Bei dieſen Worten erhoben ſich alle Anweſenden unter dem Rufe: „Es 
lebe der Kaiſer!“ Graf Bedmar, ein Spanier, brachte hierauf einen Toaſt 
aus auf den Kaiſer. Der Kaiſer erhob ſich und dankte feinen Gäſten tür 
das der franzöſiſchen Armee geſpendete Lob und für die Beweiſe von Sym⸗ 
pathie, die man ihr dargebracht. Die Tafelmufit fiel hierauf ein und ſpielte 
den Marſch „La reine Hortense“, Am Abend wurde Wein an die Trup⸗ 
pen vertheilt, und ganz Fontainebleau illuminirt. Am anderen Tage (Fiei⸗ 
tag) fand die Blumenausſtellung ſtatt; man überreichte der Kaiſerin eine 
neue Art von Roſen, die dieſelbe Puebla taufte. Von England werden Bes 
gluͤckwünſchungen zur Einnahme von Puebla einlaufen; der Telegraph hat 
ledoch die ſpaniſchen Beglückwünſchungen ſchon gebracht. 


RNuſ land. 

Gouvernement Petersburg, 10. Juni. [Rüſtungen. 
— Verſchiedenes.] Wenn man die Maſſen von Truppen in und 
um Petersburg und das lebendige Treiben in den Militärdepots be⸗ 
trachtet, und ferner ſieht, daß täglich große Abtheilungen in den Rich⸗ 
tungen nach Weſten und nach den baltiſchen Provinzen abgehen und 
die abgegangenen durch neue Zuzüge aus dem Dilen ſofort wieder er⸗ 
ſetzt werden, ſo kann man ſich der Vermuthung nicht enthalten, daß 
dieſe militäriſchen Regungen keineswegs blos durch die Unruhen in Polen 
veranlaßt worden fein können, ſondern daß Rußland für andere Eocntuali⸗ 
täten feine Anſtalten treffe. Alle Häfen der Oſtſeeküſten werden flärfer 
armirt und geſichert, und in den Arſenalen von Kronſtadt und auf den 
Werften herrſcht eine Rührigkeit, als wenn der Feind ſchon vor den Thoren 
ſtände. — Die Feſtung Narwa, an der Narowa, ſollte geſchleift werden, weil 
man deren Nutzen mit dem für ſie erforderlichen Aufwande nicht im 
Verhältniſſe fand. Die Schleifung war bereits begonnen, als am 
8. d. M. der Befehl anlangte, nicht nur mit der Arbeit ſofort inne 
zu halten, ſondern auch die etwa ſchon angerichtete Zerſtörung fofort 
wieder auszubeſſern zu ſuchen. — Die Stadt Peterburg iſt mit einem 
Kordon umzogen, und die Paßreviſion der Ankommenden iſt nicht nur 
ſehr ſtreng, ſondern auch die, welche die Stadt verlaſſen, müſſen ihr 
Gepäck einer ſtrengen Visitation unterwerfen, da die Ausfuhr von Blei, 
Schwefel, Senſen ꝛc. durchaus verboten iſt. (Pf. 3) 


Unruhen in Polen. 

Einem Privatbriefe aus Warſchau zufolge foll der Großfürſt 
Konſtantin anläßlich der Hinrichtung Abicht's und des Capuziners 
Konarski die Warnung erhalten haben, daß die National⸗Regie⸗ 
tung nicht länger für feine Sicherheit einſtehe. 2 

Von der polniſchen Grenze, 10. und 11. Juni, ſchreibt 
man dem „Dz. Pozn.“: „Am 9. ſah man in der Gegend ſüdlich 
vom Goplo, ungefähr 4 Meile nach Oſten zu einen ſtarken Rauch 
und hörte ſchießen, heute erfahre: bereits vom 1. Juni ab begannen 

ch einige kleine Abtheilungen Aufſtändiſcher zu bilden, den 4. Juni 
zäblte dieſelbe ſchon gegen 300 Köpfe und am 9. war fie auf über 
1000 Mann herangewachſen. Kaum war es gelungen, dieſe Abthei⸗ 
lungen in 8 Tagen zuſammenzubringen und ihnen die nöthige Ausbil⸗ 
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zu geben, was nur dadurch möglich wurde, daß tüchtige In⸗ 
ſtruktoren, welche ſchon frühere Kämpfe mitgemacht hatten, vorhanden 
waren, als am 9. von verſchiedenen Seiten die Nachricht einlief, daß 
die Ruſſen ſich von Wloclawek her über Lubranſee näherten und 
augenblicklich in Swierczyn ſtehen. Einer der tüchtigſten polniſchen 
Führer, welcher nach dem Gefecht bei Grochowe ſich mit 60 Reitern in 
das hieſige Lager begeben hatte und hier den Chef der maſowiſchen 
Woſewodſchaft vertrat, befahl kurz vor der Ankunft des Feindes, daß 
das Lager verlaſſen werden und das Corps ſich nach den ſleſinſchen 
Wäldern hinziehen ſollte, wo er eine andere polniſche Abtheilung ver: 
muthete, mit der er gemeinſchaftlich operiren koͤnnte. Viele der Leute 
waren von den Strapazen ſehr ermüdet, legten ſich deshalb auf die 
Erde oder ſuchten in einem kleinen Flüßchen ſich durch ein Bad zu 
ſlärken, als von den Vedetten das Anrücken der Ruſſen gemeldet 
wurde. Sofort ſammelten ſich die Zerſtreuten, und als die feindliche 
Reiterei in geſchloſſenen Colonnen heranrückte, gab der Führer den 
Koſſynieren den Befehl zur Attaque. Anfänglich ſtutzten Letztere, als 
aber der Anführer ihnen energiſch zuredete, warfen fie ſich auf die 
feindlichen Reiter mit ſolcher Gewalt, daß dieſelben auf ihr Fußvolk 
zurückgedrängt wurden und daſſelbe mit zwei Geſchützen zur Flucht 
zwangen. In der Colonie Kazubek verſuchten die Ruſſen noch ein⸗ 
mal Stand zu halten, doch mußten ſie wiederum den Angriffen der 
Senſenmänner und Schützen weichen, wobei zwei Häuſer in Brand 
geriethen. Das Reſultat dieſes Sieges war die Erbeutung einer An: 
zahl Gewehre, ferner die dadurch hervorgerufene Unthätigkeit des 
Feindes, denn wie man ſpäter erfuhr, war die geſchlagene Abtheilung 
nicht die, welche durch Swierezyn gezogen war; dieſe letztere, als ſie 
das Loos der erſteren erfuhr, wagte nicht mehr, die Polen zu beläſti— 
gen. — Die Polen haben 3 Todte und 7 Verwundete, die Ruſſen 
gegen 80 Todte und noch mehr Verwundete. 


Am 10. Juni erhielt die Abtheilung der Polen den Befehl, ſich 
zu ſammeln und nach den kazmierzſchen Wäldern zu rücken, da 
der ruſſiſche Major Nelidar mit 5 Rotten Fußvolk und 2 Geſchützen 
ſchon in Salden ſtände und von Lenczyce gleichfalls eine andere Ab: 
theilung, beſtehend aus 8 Rotten Fußvolk, 2 Schwadronen Kavallerie 
und 2 Geſchützen heranrückte, um die Polen nach der Grenze zu 
drängen. Am 10. Nachmittags 5 Uhr erhielten die Polen den Bes 
fehl, ſich auf den linken Flügel des Feindes zu werfen, denſelben zu 
durchbrechen und ſich nach dem Innern dis Königreichs duichzuſchla⸗ 
gen. Dieſer Befehl wurde mit unerhörter Tapferkeit ausgefübrt, jeder 
Führer kämpfte an der Spitze ſeiner Abtheilung und das Vorhaben 
gelang vollſtändig. Die Polen ſchlugen ſich mit Verluſt von 8 Todten 
und mehreren Verwundeten glücklich durch; über die weitere Rich⸗ 
tung ihres Marſches muß vorläufig noch Stillſchweigen beobachtet 
werden. 


* Ueber dieſelbe Affaire wird der „Oſtd. Z.“ von der polniſchen 
Grenze, 12. Juni, Folgendes gemeldet: „Am 9. d. M. rückte 
Callier mit einer Schaar von ca. 600 Inſurgenten, die er allmählich 
geſammelt und gut eingeübt hatte, auf die ſleſiner Wälder zu, um 
ſich dort mit einer andern Inſurgentenſchaar zu vereinigen. Auf dem 
Wege traf er eine Abtheilung Ruſſen, 400 Mann Fußvolk und 200 
Reiter, die von Wloclawek aus kamen und auch die Abſicht hatten, 
eine andere ruſſiſche Abtheilung, die von Sleſin her kommen ſollte, an 
ſich zu ziehen. Callier unternahm ſofort den Angriff, der beſonders 
von Seiten der Schützen mit ausgezeichneter Bravour ausgeführt 
wurde. Die Senſenmänner wollten Kehrt machen und konnten nur 
durch Callters Drohung, er würde auf jeden, der ſich feig zeige, von 
den Schützen — die hinter den Senſenmännern flanden — Feuer 
geben laſſen, zum Stehen gebracht werden. Aber ich muß ihnen die 
Anerkennung zu Theil werden laſſen, daß fie nach aller Zeugniß ſich 

dann ganz vortrefflich hielten. Die Ruſſen, überraſcht, muß⸗ 
ten ſich nach Kazubeck zurückziehen, verſuchten es dort aufs 
Neue Poſten zu faſſen, wurden aber auch aus ihrer neuen Stel⸗ 
lung geworfen. Der Verluſt der Raſſen beträgt gegen 30 Todte 
und eine bedeutende Anzabl Verwundete. Am 10. erhielt Callier den 
Befehl, feinen Marſch nach den Wäldern von Kazimierz zu richten, da 
von mehreren Seiten bedeutende ruſſiſche Streitkräfte gegen ihn anrück⸗ 
ten, mit der Abſicht, ihn entweder aufzureiben oder über die dieſſeitige 
Grenze zu drängen. Er ſammelte deshalb feine Abtheilung und, da 
die Ruſſen den Halbkreis um ihn beinahe ſchon geſchloſſen hatten, griff 
er den einen Flügel derſelben mit ſeiner ganzen Macht an, durchbrach 
die Stellung der Feinde und entkam ſo der ihm drohenden Gefahr, 

worauf er ſich nach dem Innern, nach der Gegend von Klodawa zu, 
gewandt hat. Bei dieſer Gelegenheit will ich einen Irrthum berichti⸗ 
gen, den ich in den Berichten mehrerer Blätter gefunden habe. Callier 
iſt nicht zugleich mit Mielenski nach Polen zurückgekehrt; Mielenski be⸗ 

findet ſich vielmehr noch immer als Reconvalescent im Auslande. 


Aus Polen, 14. Juni. [Radziwyl. — Verbot des 
National⸗Comite's.] Die neueſten Blätter bringen die Nachricht, 
ein junger Fürſt Radziwyl aus Preußen verberge ſich unter dem Na⸗ 
men Boneza. Dieſe Nachricht iſt vollſtändig unbegründet. Der Zn: 
ſurgentenchef dieſes Namens operirt ſchon ſeit längerer Zeit an der 
galiziſchen Grenze und hat wohl einen Fürſten Radziwyl zum Unter⸗ 
anführer, aber keinen von dem preußiſchen Zweige dieſer Familie, ſon⸗ 
dern einen Angehörigen der berühmten liithauiſchen Familie dieſes 
Namens. Das Gerücht iſt wahrſcheinlich daher entſtanden, daß dieſer 
junge Mann ſelbſt oder einer ſeiner Vettern — genau kann ich es 
nicht angeben — mit einer Dame aus dem preußiſchen Antheile Po⸗ 
lens, einer Comteſſe Czapska, verlobt iſt. (Die Nachricht iſt auch von 
dem Fürſten Boguslaw Radzywyl in Berlin dementirt worden. D. Red.) 
— Ich hatte bereits mehrfach Gelegenheit, Ihnen mitzutheilen, wie es 
mit den Auktionen flebt, die Ruſſen aus polniſcher Beute veranſtalten. 
Wie es mit den Lieferungen ſteht, die ſie ausſchreiben, mag Ihnen 
folgende verbürgte Geſchichte beweiſen. Ein jüdiſcher Kaufmann in 
Warſchau ſchließt mit der ruſſiſchen Regierung einen Lieferungscontract 
ab. Unmittelbar darauf findet der Hochzeitstag ſeiner Tochter ſtatt. 
An dem Morgen des Hochzeitstages erhält er ein Schreiben der Na: 
tional⸗ Regierung, das ihm verbietet, den Lieferungscontract einzu: 
halten, widrigenfalls er er ſich ſelber die Folgen zuzuſchreiben habe. 
Der Kaufmann antwortete ſofort durch denſelben Boten, er habe der 
ruſſiſchen Regierung eine Caution von 40,000 Rubeln für die richtige 
Erfüllung des Contracts hinterlegt, die er doch unmöglich verfallen 
laſſen könnte. Es würde ihm aus dem Geſchäft ein Gewinn von 
ca. 10,000 Rubeln entfliehen, von denen er die Hälfte der National: 
regierung als patriotiſchen Beitrag für den Aufſtand anbiete. Im 
Uebrigen bitte er, ihm für dieſesmal noch die Erfüllung des Contracts 
zu geſtatten. Vier Stunden darauf hatte er bereits die Antwort der 
Nationalregierung. Dieſelbe war von dem üblichen hebräiſchen Glück⸗ 
wunſch zu Hochzeiten eingeleitet, erkannte für dieſen Fall zu berückſich⸗ 
tigende Umſtände an, dispenſirte ihn auch ſpeziell hierfür von dem 
allgemeinen Verbot, nahm fein Anerbieten an, verbot ihm aber ſtreng⸗ 
ſtens, nach Beendigung dieſes Geſchäfts fi in neue Geſchäftsverbin⸗ 
dung mit den Ruſſen einzulaſſen. Daß der Kaufmann ſich hüten 
wird, dieſem Vetbot in Zukunft nicht aufs Pünktlichſte nachzukommen, 
darauf konnen Sie ſich verlaſſen. (Oſtd. 3.) 
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Mexikaner ohne bedeutende Umſatze. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anteihe 72%, 
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Folgende Mitthellung ift 
Vormittags paſſirte eine Abtheilung ruſſiſcher Truppen unter dem Com⸗ 
mando des Oberſtlieutenants Baron v. Bremſer durch das im 
koniner Kreiſe gelegene Landgut Grzemiszew. — Dieſe Abtheilung 
hielt im Hofe obigen Gutes an, bemächtigte ſich aller herrſchaſtlichen 
Wagen und Bauerfuhren, welche gerade zu der Zeit mit Dünger: 
fahren beſchäftigt waren, um die Jafanterie auf dieſen Fuhren weiter 
zu befördern; dann führte dieſelbe aus dem Dominial⸗Pferdeſtalle 
9 Stück Zugpferde und eine Briſchke, mit zwei Pferden angeſpannt, 
weg, raubte auch vier Sättel und verſchiedenes Pferdegeſchirr. — 
Nachdem dies Alles geſchehen war, ließ der commandirende Ofſi⸗ 
zier den Sohn des Eigenthümers, Czeslaw von Pulawski, einen 
jungen Mann, 28 Jahr alt, welcher dieſes Gut im Namen ſeines 
Vaters, Albert v. Pulawski, verwaltete, aus dem Wohnhauſe von 
Soldaten holen und befahl ihm, in die Briſchke mit andern 3 unbe⸗ 
kannten Leuten, welche das Militär mit ſich führte, einzuſteigen. Dann 
bewegte ſich das ganze Militär in der Richtung von Grochowy, eines 
andern, demſelben Gutsbeſitzer gehörenden und 2 Meilen von Grze⸗ 
miszew entfernten Dorfes. An dieſem Orte angelangt, ſtieg die Haupt⸗ 
macht des Militärs aus den Fuhren und bewegte ſich in kriegeriſcher 
Haltung vorwärts. Bei den Fuhren und der Britſchke blieb nur eine 
kleine, aus etlichen Infanterie-Soldaten beſtehende Militär⸗Eskorte zu⸗ 
rück. — Sobald ſich die Militär-Hauptmacht entfernt hatte, warf ſich 
die zurückgebliebene Eskorte auf den in der Britſchke ſizenden Czeslaw 
o. Pulawski, zog ihm die ganze Kleidung bis auf die Stiefeln aus, 
beraubte ihn ſeines baaren Geldes, welches 225 S. Rub. ausmachte, 
und einer goldnen Uhr — dann brachte man ihm 13 Bayonnetflide 
bei und ließ ihn ohnmächtig auf dem Felde liegen. — Demſelben 
Schickſal, welches Czeslaw v. Pulawski zu Theil wurde, unterlagen 
auch die anderen auf der Britſchke ſitzenden Leute, welche alle beraubt 
und mit Bayonneten geſtochen wurden. — Dies Alles geſchah in Ge: 
genwart der Bauern und Fuhrleute, welche die Eskorte nach Verübung 
dieſes Gräuels weiter müfahren ließ. — Endlich wurde Czeslaw v. Pur 
lawski gegen Mitternacht von einem Bauer aus dem Dorfe Gadowska, 
Holendry, in feine eignen Kleider gehüllt, halb todt nach Grzewio zew 
gebracht, wo er an den Bayonnetwunden, nachdem er drei Tage zwi⸗ 
ſchen Tod und Leben ſchwebte, ſtarb. — Dieſes wirkliche Factum, 
nach den Geſtändniſſen der Augenzeugen, ohne jeglich:s Bemerken er: 
zähit, ſoll dem deutſchen Publikum die Culturſtufe der ruſſiſchen Armee 
darſtellen.“ . 


O Landsberg O. S., 16. Juni. [Ruſſiſche Amüfe; 
ments] Am 8. d. Mts. reiſten 6 deutſche Maurer mit der Bahn 
von Rokoein nach Warſchau und befanden ſich, um den Zug ab: 
zuwarten auf dem Bahnhöfe in Rokocin, wo fie ſich im Warte: 
ſaale reſtaurirten. Während dieſer Zeit kam ein Zug mit ruſſiſchem 
Militär von Skierniewice in Rokoein an und ein Offizier, Na- 
mens Denga, machte ſich das beſondere Vergnügen, aus dem Wa⸗ 
gen mehrmals in den Warteſaal hinein zu ſchießen. Der letzte Schuß 
ſtreckte den einen Maurer todt nieder. Als wäre weiter nichts Beſon⸗ 
deres geſchehen, verließ das Militär die Waggons und marſchirte weiter. 
Das iſt die Sicherheit, welche den Reiſenden in Polen durch ruſſiſches 
Militär geboten wird. 


Aus dem Kreiſe Schrimm, 15. Juni. [Ein Todes⸗ 
urtheil.] Man erzählt ſich bier von der Vollſtreckung eines Todes⸗ 


‚urteld gegen einen Wirthſchaftsbeamten W., welches von dem polni⸗ 


ſchen NMational⸗Comite geſprochen, bier in Preußen aber zur Aus⸗ 
führung gebracht ſein ſoll. hatte ſich nämlich, wie behauptet wird, 
an der Inſurrektion in Polen betheiligt, mußte aber, von den Ruſſen 
gedrängt, mit einer ganzen Abtheilung Inſurgenten, die er anführte, 
die preußiſche Grenze überſchreiten. Die Uebergetretenen führten eine 
nicht unbedeutende Anzahl Senſen bei ſich und um dieſer nicht verlu⸗ 
ſtig zu gehen, kamen fie darin überein, daß ſie ſolche einſtweilen auf 
preußiſchem Boden nahe der Grenze vergraben und durch den ꝛc. W. 
beaufſichtigen laſſen wollten. W. nahm den ihm ertheilten Auftrag 
an; kaum hatten ſich ſeine Kameraden jedoch zerſtreut, ſo ſchien ihm 
dieſes etwas zu läſtig, er verkaufte die Senſen zu einem Spotipreife 
an einen Händler, der dieſe übernahm, und machte ſich davon, Bald 
darauf wurde aber die That verrathen und das Todesurtel gegen W. 
durch den Strang zu vollziehen geſprochen. W. wurde auch ſofort 
verfolgt, ergriffen, in dem Kteiſe P. an einem Baume erhängt und 
nächſidem unter demſelben vergraben. ‘Aber auch der Verbleib des 
W. follte nicht unentdeckt bleiben. Ein Viehhirte weidete nach 
einigen Tagen in jener Gegend und gelangte zufällig auf das 
Grab des W. Der Hirt, durch die bekannten eigenthümlichen Zeichen, 
welche das Vieh bei Blutgeruch giebt, aufmerkſam gemacht, unterſuchte 
die Stelle und fand wirkich in einer ganz ſeichten Lage den Leichnam 
eines Menſchen. Auf die ſofortige Anzeige deſſelben ſoll nun die Aus⸗ 
grabung der Leiche, die Secirung im Beiſein einer Gerichtscommiſſion 
erfolgt und die Merkmale der Todesart gefunden worden fein, Durch 
den Käufer der Senſen und die Recognoseirung der Leiche will man 


den Thatbeſtand feſtgeſtellt haben. (Pos. 3.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei 0 Ord. 5, Eufte | Wind⸗ 
in Darifer Linien, die Tempera⸗ as Tempe⸗ richtung und Wetten, 
tur der Luft nach Reaumur. j rometer. ] ratur. tärke. 
Breslau, 16 Juni 10 U. Ab.] 331,10 2 W. 2. Trübe. 
17. Juni 6 U. Morg.] 331,49 79,4] N. 1 Sonnenblicke. 


Breslau, 17. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 2 8. U.⸗P. 1 F. — 8. 
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TKelegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 16. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die 1 5 eröffnete zu 68, 90, wich 

bis 63, 75 und ſchloß in träger Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von 

Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: gproz. 

Rente coup. det, 68, 75. Ital. 5proz. Rente 72, 90. Ital. neueſte Anleihe 

74, 10. Zprz. Spanier —. iprz. Spanier 43 Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Aktien 466, 25. Credit⸗mobilier⸗Altien 1227, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 


582, — 5 55 

London, 16. Juni, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
51%. Regen. — Conſols 92. Iproz. Spanier 48%. Mexikaner 38 
öpioz. Ruſſen 93, Neue Ruſſen 92%. Sardinier 84%. — Hamburg 
3 Monat 13 Mt. 7% Sch., Wien 11 Fl. 35 Kr. 

Wien, 16 Juni, Mit. „ Uhr 30 Minuten Stille aber feſt. proz. 
Metall. 76 10 4 pioz. Metall 68, 20. ider Looſe 96, —. Bank⸗ 
Aktien 796, —. Nordbahn 164 50. Nat.⸗Anleihe 81. 20. Cxeditaktien 
193, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 202, — London 110, 50. Hamburg 
83, 20 Paris 44, — Gold Silber „ Böbmifche Welt: 
bahn 161, — Lombardiſche Eiſenbahn 254, — Neue Looſe 1235, 60. 
186er Looſe 99, 50 


rankfurt a. M., 16. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 N inuten. Oeſterr.] Noggen 
eiae bei belebtem Umfape wiederum günſtiger. Böhmiſche Weſtbahn 72. Ges 


Finnl. Anleihe 90%. — Schluß ⸗Coutſe: rudwigspafen⸗Bervacd 140%. 
Miener Wechſel 105%, Darmfiärter Bankaktien 238%. Darmſt. Betteibant 

a proz. Metall. 8 1854er Lor ſe 85%. 
Del err National⸗Anteihe 71%, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 810. Deſterr. Credit⸗ Aktien 203½. Neueſte öſterr 


Anleihe 90. Oeſterreich. Elifaber-Bayn 127%. Mhein⸗Nobe⸗Bahn 33 014% 


Mainz⸗Ludwigshafen Lite. A. 127. E N 
Hamburg, 16 Juni. Nabm, 2 Ubr Min. Oeſterreichiſches beg. 
Geld knapper. Finn. Anleibe 88%. 
Denerr, Credit⸗Aktien 86, Ver⸗ 


m. . ⅛ Da 
gift uns eingeschickt worden: „Am 29. Mai] einsbank 104. No eu 


. 


N 
be Bent 105 4. Mbeinifhe 100%. Nordbakn 

63%. Disconto 4 Br. Wien 85, 37. Ven Sburg 32. "4 > 
Hamburg, 16. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, loco Lies 
ferung gi: ftille, zu letzten Pleiſen offerirt; ab auswärts wurde N zu 
ſehr hohen Pteiſen noch etwas gemacht, heute ſehr flau, ganz geſchäftslos. 
Roggen loco feſt, ab Ditiee ſehr feſt, Forderungen unverändert doch rubig. 
Oel Anfangs gefragt, ſpäter ruhig, loco 31%, pr. Ott. 30 J. Kaffee ruhig. 
Liverpool, 16. Juni. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 16. Juni. Die höheren Courſe von auswärtigen Plätzen, na⸗ 
mentlich aus Paris von geſtern und aus Paris vom Heutigen gaben der 
bieſigen Börfe eine noch vermehrte F ſtigkeit, die einen natürlichen Nodhalt 
in dem Mangel an Verkaufsluſt fand. Der Geſchäftsumſatz überſtieg in 
Folge der Weigerung, abzugeben, und weil auch jegliche Dringlichkeit ſeitens 
der Käufer fehlte, nicht weſentlich die enggeſtellten Grenzen der letzten Tage. 
Es waren wiederum nur einige öſterreichiſche Spekulation: Papiere, für die 
man eine weitere Steigerung nach Eröffnung des Reichsraths erwartet, 
Genfer Creditaktien und einzelne preußiſche Eiſenbahnen, die lebhafter um⸗ 
gingen. Zu letzteren dürften wir Rbeiniſche und Köln⸗Mindener zäblen, 
während für manche andere Aktien dieſer Gattung nicht belangreiche Kauf- 
Ordres am Platze waren, während das entiprechende Angebot cher ſeblte. 
Preußiſche Fonds hielten ſich. Geld für Disconten zeigte ſich nicht reichlicher. 


Be u. H.⸗Z. 
Berliner Börse vom 16. Juni 1863. 
Ponds- und Geld-Oourse, Eisenbahn-Stamm-Aotion. 


Freiw. Staats-Anl. . . 4% 01 ½ @ Dividende pro 1861 1862 Zf. 
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Staats-Anl. von 1859/5 bz. Aachen-Düsseld.| 341 34,3% 1% bz. 
dito 1850, 5214 letz br. Aachen-Mastrich 9* 989 Hy bz. 
dito 1854144 101 ½ da. = 6516 100 % br. 
2 Amsterd.-Rottd. 105 
dito 1855 11015 be. Berg.-Märkische | 6 6% 4 03 de 
dito 15561444 1101%, ba. Berlin-Anhalt...| 8% 84 118% @ 
dito 1857 115 101% bz. Berlin-Hamburg | 6 6½ 1 121 B. 
dito 185 % 01% ba. Berl.-Potsd.-Mg. |11 4 489% 6. 
dito 1853|: a d. Berlin-Stettin . 7% 71 138 2. 
Staats-Schuldscheine. 392 b2 Böhm. Westb...| — | — 15 4 d. 
Präm.-Anl. v. 1855 ..|3" ae Breslau-Freib...| 6%| 8 1 |13414 6. 
Berliner Stadt-Obl.. 44/103 8. Cöln-Minden....)12% 112% 3½ 78 bz. u G. 
2 ( Kur- u. Neumärk. 31,0% ba. Cosel- Oderberg. 0 ı un ba. 
5 \ Pommersche. ...:)3% |90'%4 bz. dito St.-Prior.] — | — 4½% 8% B. 
) Posensche . 1. |103% 6. to dito — 6 fs B. 
8) di ... “ui 6. Ludwigsh.-Bexb.| 8 9, |4 40 6. 
E dito neue 44 |Y * bz. Nagd.-Ilalberst. 22 ½ 14 —— — 
(schlesische 3% 94%½ G. Magab-Leipzig..|17 |17 |4 1214 B. 
3/ Kur- u. Neumärk. ]! % Mgdb.-Wittenbg.| 1% 1,14 % br, 
(Pommersche. . . .. 0 ba. Mains-Ludwigsb| 1?“ 7% [125% b u.. 
5 JPosensche....... 1 [ bz Mecklenburger. 2 2%|4 |:0% bz. 
2 {Preussische......)4 |9% bz Neisse-Brieger. | 3%| 4% 1 [9% @. 
2) Westph. u. Rhein! ane ha Niedrschl.- Mark. 44% | bz. 
5 Sächsische 1 fa G Niedrschl. Zwgb. 1% 2½ 1 7 8 
Schlesische 1 MG oord., Fr.-Wilh 3 | — f 44 br. 
Louisd’or 110 ½ bz. | Dest.Bankn. 0% bz. Oberschles. A...| 7,4|10}} 19 159 ba u. G. 
Goldkronen 9. h , . Poln.Bankn.92}.}b B an & 755 ih 15 180 % 6 
ito . \ ’ 2 u.. 
Ausländische Fonds. FR S 
Oesterr. Metalliques .(d % bz.u.B. Oest. südl. St-B 84 | — |5 184 184½4184ba. 
dito Nat.-Aul. . . . neu. . bz u. B. Oppeln-Tarn. ... 27 1 15 7 bz. 
dito Lott.-A. v. 50.5 90 à 89%, bz. einische .....] 66 4 10% be, 
dito Baer Pr.-Anl. 4 7 B. dito Stamm- Pr. 5 6 1 l 8. 
dito Eisenb. -I... — 2 bz. Rhein-Nahebahn 0 — 1 131%, bz. 
Russ. Engl. Anl. 1862/5 92½ bz. Rhr.Crf.K.Gldb..| 3710 Ay % 8% . 
dito nl. 46 —— — Stargard - Posen 4 310 ½ da. 
dito Poln. Sch.-Obl.|4 80 bz. Thüringer ...... 63% 7% 127 B. 
Poln. Pfdbr. ........ 4 |- — — 
dito III. Em. 4 % G. 
Poln. Obl. 4 500 Fl! 04% 8 Bank- und Industrie-Paplore. 
dito à 300 Fl. 56 % B. „ * 14141125 bi 
dito à 200 Fl. — it 8. Preuss. Bank-A. 4% 6.1,14% * 
zs. Berl. Kassen-Ver. 511 51 17½ B 
Kurhess, 40 Thlr. 56% B. 6 6 104 
Baden. 35 FI. Loose. — i etw. hr. Danziger Bank — 
Königsberger „ 51 5 101 8. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. || Posener „ 555] 510 8% 8 
Berg.- Märkische 1% 101 ½ K. Magdeburger „ 4% 4% 92% 6. 
dito 11. 1½% 100% B. Braunschweiger 44 74 8. 
dito IV. 1/100 8. Weimar „ 45 901% dz. 
dito III. v. St. 38. ½%/ 3 bz Gothaer „14 74 91% B. 
Cöln- Minden 12101 6. Geraer „ 5% 2 7% 6. 
dito II. s |10% br. Thüringer „123 681, etw. bz. 
dito 1 19514 6. Hamb. Nordd.B| 5% 6 105 B. 
dito uns itt B. „ Vereins-B.| 57. 6% |103%, 8. 
dito 15 . ART, , nal“ ; etw. ba. 
ech rote. * hört ja i 
Cos.-Oderb. man 1 6175 bz. Luxemburger „0 10 105 B 
dito 11.144197 B. Darmst. Zettelb.] 85 9 4 101 bs. 
Niederschl.-Märk. ...|t 8 B. — 
dito conv. I 0 B bDarmst. Credb. A. 5 66 954 bz 
dito 111.04 97 bz. Leipz. Cradb. A.| 3 3% 4 a B 
dito IV. 4, - — — Meininger „ 6 I 4 bal etw. bz. 
Niederschl. Zweigb. — — — Coburger » ]8 | a B. 
Litt. G... 5 lobt be. Dessauer „0 % 18 |5% da. . 
Oberschles. 4. ꝝ . 98½ 6. Oesterreich. „ 7%| 8% Nasal bs. 
dito B. . . 6 N B. enſer „ 21 159% 60 be, 
dito C. u. D. 1 6, G. MoldauerLda.-B.| I, 27% 5 ½% ba u. G 
dito 1 3% 7% B Dise.-Com.-Ant. | 6 | 74/4 |iM bz 
dito F. 4100 % G. Berl. Hand-Ges.| 5 9 1 107% G. 
Oest.-Frauz .. . . 4½ bz. Schl. Bank.-Ver.| 6 6 |4 101 ½ B. 
Oest. südl. St.- B. 3 264½ B, 
Rhein, v. St. gar. 4½ 101 ½ B. nerv a er. 0 - 3 3% otw.bz u. 
Rliein-Nahe-B. gar. 4% 100% ba. Fbr.v.Eisenbbät.| 8% — Is 103, @. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. . Ik. S. 142 U bz Augsburg 100 Fl.. 2 M. ss 20 b. 
dito 250 Fl. 2 M. 142 bz Leipzig 100 Thlr. ST vor B. 
Hamburg 300 Mk.. . k. 8.0! dito 100 Thlr. .. . . 2 M. U 3. 
dito . 42 M01 Frankfurt a. M. 100 F1.]3 M. ss 20 b 
London 1 LSst.. 3 M. 7 Petersburg 100 S.-R. . 8 W [102% bx. 
Paris 300 Frcs .. 2 M.? dito 100 8.-R. . .|3 M. 10% ba. 
Wien 150 Fl. J J. 9 Warschau 90 S.-R. . 8 T. urig on. 
dito 150 Fl. Bremen 100 Thlr.. . 8 T. 109 % bz 


Berlin, 16. Juni. Weizen loco 60-74 Thlr. nach Qualität. hoch⸗ 
bunter poln. 73 Thlr. ab Boden bez., gelber ſchleſ. 72 Thlr. dito. — Rog⸗ 
gen loco 80 - Slpfd. 50½ — 7 Thlr. ab Kahn bez., ſchwimm. entfernt eine 
Ladung 81—82pfd. 51 Thlr. bez., Jun, Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 49% — 
50 % — 50 / Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Aug ⸗Septbr. N 
50% Thlr. bei., Septbr.⸗Oktbr. 59% — 517 — 50% Thlr. bez. und Glo, % 
Tblr. Br., Oktbr. Novbbr. 50 —51— 50 Thlr. bez. — Gerite, große und 
kleine, 33-39 Thlr. pr. 1750 Bro. — Hafer ioco 24 26 Thlr., Liefe⸗ 
rung pr Juni und Juni⸗Juli 25½ Thlr. bez., Juli⸗Aug. 25 Thlr. bez, 
Septbr.⸗Oktbr. 25% — 26 Thir. bez., Oktör⸗Novbr. 26 Thlr. bez. 
Thlr. — Rüböl loco 15% Thlr. 


b . — 
Spiritus oo ohne Faß 16% Thlr. bez., Juni und Juni⸗Juli 16 ¼— 
Thlr. bez. und Gld. % Thlr. Br., Juli⸗Aug. 16% ½ — f — 5 
Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 16½ — 4 — , Thlr. bez., 
Br. und Gld., Septbr. Oktbr. 15 - ½ — 16 7% Thlr. bez. und Gld., Oktbr.⸗ 
Novbr. 1671 — 4 — . Thlr. bez. u. Gld., % Thlr. Br., Noobr.⸗Dez. 16% 
—½ Thlr. bez. und Br., 4 Thlr. Gld. 


„Breslau, 17. Juni. Wind: Weſt. Wetter: angenehm. Thermo⸗ 
meter Früb 9 Wärme. Am heutigen Markte war die Stimmung für Ges 
treide im Allgemeinen ruhiger, Preiſe zeigten jedoch keine Aenderung. 

Weizen behauptet; pr. 85pfd. weißer 66. 80 Sgr. gelder 65 79 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen ruhiger, beſonders am 
Schluſſe des Marktes; pr. Säpfd. 53—57 „ ſeinſter vereinzelt über 
Notiz bezahlt. — Gerſte beachtet; pr. 70pfd. weiße 41 — 42 Sgr., gelbe 
36-40 Sgr. — Hafer gefragter; pr, 50pfd. 26—29 Sgr. — Erbſen, 
wenig begehrt; 41—52 Sgr. — Wicken und Oelſaaten obne Angebot. 
— Bohnen beachtet. — Schlaglein ſchwach gefragt. — Lupinen bei 
ſchwachem Angebot gefragt. — Rapskuchen vernachläſſigt: 48—51 Sgr. 


r. Eintr. 
? Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schl. 
Weißer Weizen . . 6670 80 Widen 32—38—42 
en 66—74 79 Sgi. pr. Sad a 150 an Brutto, . 
1 555557 Schlag⸗Leinſaat ... 180 190— 200 
. sun 3538 42 Winter⸗Aaps .. ——— — 
F 26—29-31 Winter⸗Rübſen — ——— 
Seb Fe RER 41—45 -52 Sommer⸗Rübſen — 
artoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 18— 22 Sgr. 
Robes Rübbl pr. Ctr. ben 16% Alle Juni 16% Thlr., pr. Herkft 
obe r. 5 re 
Thlr. — Spiritus vr. 100 Quart & 80 % Tralles loco 16% Thlr., 


pr. Juni 16% Thlr., Auguſt⸗September 16% Thlr. 8 


Verantwortlicher Nepalteur: Dr, Stein. ö 
Drud von Oraf, Vert un -Gomp. (W. Friedrich) in Breslau. 


